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Dr. Heim für eine Politik der Mitte.
München, 19. Sept . Im historischen Marktflecken Tunten-

wsm sprach gestern der Reichstagsabgeordnete Geheimrat
Ar Heim vor Tausenden von bayerischen Bauern. Er kenn-
mchnete die Politik, die Bayern bezw. die größte bayerische
Partei, die Bayerische Volkspartei, in Bayern und im Reich
ja dieser schweren Zeit der innerpolitischen Zerrüttung und
Zerklüftung treiben will und treiben wird. Dr. Heim führre
, a. aus: Schmachvoll ist, daß es Deutsche sind, die zu be¬
haupten sich erfrechen, Deutschland hätte den Weltkrieg vom
Zaune gerissen. Die Schuld am Kriege ist keine Frage mehr,
hie Antwort gibt die Einkreisungspolitik und die Absicht
unserer Feinde, uns zu Boden zu werfen. Wer hat das
bayerische Volk gefragt, ob es eine Monarchie oder Republik
B ? Die Demokratie, wie sie jetzt geübt wird , ist ein Schwindel,
pie er im Buche steht. Die Weimarer Verfassung ist uns
«ufgcdrungen worden, jene Verfassung, die die Quelle allen
Elends ist, das über uns gekommen ist, kommt und noch
jWmen wird. Wenn man das bayerische Volk befragen würde,
ivürdm siebzig Prozent sagen: Weg mit dieser Weimarer
Derfasiung! Wir hören jeden Tag jetzt von den Sozialisten
st Bayern: Wenn das Ministerium Kahr nicht geht, dann
machen wir Revolution! Das ist Knüppelpolitik. Auch wir
Wen ein Recht auf den Generalstreik. Wir haben auch schon
gehört, daß man aus Franken eine Republik machen will. Das
HLandesverrat. Wir sehen heute in der Pfalz fortwährend
Unruhen ausbrechen, das ist die Zündschnur, die der Herr
General de Metz gelegt hat, der mit Hilfe der sozialistischen
Kreise eine Republik begründen möchte. Er hat auch behauptet,
her Bischof von Speyer wäre damit einverstanden. Ich bin
bevollmächtigt, dies als eine Lüge zu bezeichnen.

Das unglückselige Ereignis der Ermordung Erzbergers
so traurig und verabscheuungswürdia diese Tat genannt

»erden muß. für den Reichskanzler Wirth der Ausgangspunkt
m neuem Vorgehen gegen Bayern geworden. Man wollte
cht dm starken Mann zeigen, da in der äußeren Politik die
Erfolge vorderhand ausgeblieben sind. Dr . Heim beleuchtete
dmn diese Mißerfolge im einzelnen, wies auf die traurigen
Auktionen am Rhein hin, auf die verfehlte Politik in Ober-
Wien und fuhr fort : Ich spreche dem Reichskanzler Wirth
den ehrlichen Willen nicht ab, aber er hat durch seine Fehler
in der Politik unsere außenpolitische Lage nicht gefördert. Es
ist nicht damit gedient, daß man einen Schädel hat . sondern
MN muß einen Kopf haben , das gilt besonders in der Politik.
Wan treibt in Berlin gegen Bayern eine Politik der Nadel-
llche und der unnötigen Reizung in einer Zeit , wo die Ver-
öhnung. das friedliche Nebeneinanderleben alles bedeutet. Wie
Imnen wir den Ausnahmezustand aufheben zu einer Zeit , wo
eine Republik aus Franken gemacht werden soll? Der Minister¬
präsident Kahr wollte den Satz hinzugefügt haben : „Sobald
>die Verhältnisse erlauben ."

Der Zustand, daß alles nur von einer Kammer entschieden
»ird. ist unhaltbar und ungesund. Wir brauchen einen Staat
der Ordnung und Ruhe. Allen denen, die das nicht wollen,
!ampf bis aufs Messer. Wir wollen eine Politik der Ver¬
söhnung, des Ausgleichs der Standesunterschiede, aber keine
iolitik der Schwäche und Nachgiebigkeit bis zur Feigheit. Am

«llerschlimmsten ist es. daß die Mehrheitssozialisten in Bayern
olles, was sich gegen die Selbständigkeit Bayerns richtet, nnt-
machen. Wir wollen eine Politik des goldenen Mittelwegs
treiben, das verlangt schon der gesunde Menschenverstand. Wir
haben aber auch rechtsstehende Elemente, gegen die sich unser
Ampf richten muß. Wenn ich von einem Kampf gegen Rechls
breche, so verstehe ich darunter nicht die Rechtsparteien,
andern jene, die einer Knüttelpolitik das Wort sprechen. Wenn

diese Leute von Rechts imüberlegt und unbesonnen Politik
machten, verleitet von Elementen, die in Bayern keine Boden-
iändigkeit haben, dann sage ich, wir lassen uns das nicht mehr
gefallen. Kampf auch hier bis zum Messer. Wir brauchen
eine Politik des Verständnisses, eine Politik der Geduld. Dazu
Mhört mehr Tapferkeit, mehr Opfersinn, mehr Besonnenheit
als zu einer Politik des Krakeels und des Krawalls.

Unser heutiges Elend hat seine tiefe Ursache im Ultimatum.
Entweder hat ein Land Ruhe und Ordnung , dann sind auch
die wirtschaftlichen Verhältnisse erträglich. Unordnung aber
zerstört jede Wirtschaft. Und angesichts all dieses Elends denkt
man noch an Streik . Die Wirtschaft muß in den Dienst des
Mzm Volkes gestellt werden. Das Reich braucht Geld, und
darum ist es ein Verbrechen, Steuer zu hinterziehen Das
«ich aber soll keine Steuerpolitik machen, die zur Steuer¬
hinterziehung anreizt . Die Sozialisierung baut nicht auf,
Mdern sie zerstört.

Lebensmittelteuerung und Wuchergesetz.
Die öffentliche Bewirtschaftung der Gegenstände des täg¬

lichen Bedarfs ist so gut wie aufgehoben, wir leben wieder
>n der freien Wirtschaft. Für die Bevölkerung bedeutet dies
Merseits, daß man wieder alles kaufen kann, ohne m Gefahr
i« kommen wegen durch Schleichhandelsversorgung vorge-
wmmenen Einkaufs von Lebensmitteln zur Strafe gezogen zu
Werden, aber andererseits , daß das wirtschaftliche Gesetz von
Angebot und Nachfrage wieder voll zu seiner Auswirkung
Mngt ist und geringes Angebot mit Notwendigkeit teure
PMst Wr Folge hat . ' Für die Regierung aber bedeutet die
Me Wirtschaft', daß ihr , von wenigen Ausnahmen abgesehen,
Müsch dch Möglichkeit genommen ist. durch Festsetzung von
Vochltpreisen oder ähnliche Zwangsmaßnahmen einen EmflniZ
M die Preisbildung auszuüben . Daß die Preise für not¬
wendige Lebensmittel in der letzten Zeit in ungesunder
Mye in die Höhe geschnellt sind, ist leider zutreffend. . Eine
Mgenwirkung ist nur in folgender Weise möglich: einmal
Durch, daß der Verbraucher selbst es ablehnt , reden Preis zu
Wahlen und vor allem davon absieht, durch höhere Preis-
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besondere die Verbraucher-Organisationen durch geeignete Auf¬
klärung ihrer Mitglieder eine durchaus nicht zu unterschätzende
Einwirkung auf die Preisbildung ausüben. Der andere Weg
aber ist die unbedingt zu empfehlende sofortige Strafanzeige
wegen Preistreiberei . Es ist durchaus irrtümlich , wenn da
und dort die Auffassung herrscht, als ob mit der freien Wirt --
schaft nunmehr jeder Preis , der nicht gerade in das Phanta-
siehafte geht, erlaubt wäre. Das Wucheramt und die andern
für Lebensmittelfragen in Betracht kommenden Behörden (ins¬
besondere die Landesversorgungsstelle, die Landespreisstelle, dke
Zentral -Stelle für die Landwirtschaft) haben ausreichendes
Material an der Hand, um die Preise und Preiskalkulationen
ans ihre Angemessenheit zu Prüfen, und die Bekämpfung der
Preistreiberei mit Lebensmitteln ist derzeit eine der wichtigsten
Aufgaben des Wücheramts. Es erscheint deshalb angebracht,
einmal die wichtigsten Vorschriften der geltenden Wuchergesetze
einer kurzen Betrachtung zu unterziehen. Es handelt sich in
der Hauptsache um die nachfolgenden: 1. ß 1 Ziffer 1 der
Preistreibereiverordnung vom 8. 5. 1918. Hiernach wird mit
Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu ^ 200 000.— oder mit
einer dieser Strafen bestraft, wer vorsätzlich für Gegenstände
des täglichen Bedarfs Preise fordert , die unter Berücksichtig¬
ung der gesamten Verhältnisse einen übermäßigen Gewinn
enthalten oder sich oder einem andern solche Preise gewähren
oder versprechen läßt . Selbstverständlich sind Lebensmittel
jeder Art , wie sie täglich im Haushalt gebraucht werden, Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs . Es fragt sich also lediglich,
ob die Preisforderung im einzelnen Fall einen übermäßigen
Gewinn enthält . Die bloße Forderung oder das bloße sich
Versprechen — oder Gewährenlassen genügt zur Strafbarkeit:
das Zustandekommen eines' Vertrags ist also nicht vorausgesetzt
und erst recht nicht eine bereits vollzogene Zahlung . Wenn
jemand einem Käufer gegenüber äußern sollte, er habe für
Weizen in letzter Zeit 300.— für den Zentner bekommen, so
sollte sofort Strafanzeige erfolgen, denn er hat damit einen
Preis gefordert, der einen übermäßigen Gewinn enthält . Die
Frage, ob und inwieweit ein übermäßiger Gewinn vorliegt,
wird unter Berücksichtigungder Gestehungskosten bezw. Prü¬
fung der Handelszuschlägeberechnet. Wer einen Preis verlangt,
mag sich die Möglichkeit behördlicher Nachprüfung gegenwärtig
halten . Eine Berufung auf den Marktpreis sichert nicht unter
allen Umständen vor Strafverfolgung ; schon deshalb nicht,
weil nicht selten von einem wirklichen Marktpreis gar nicht
gesprochen werden kann. Auch der sogenannte „Marktpreis"
kann also unter Umständen einen übermäßigen Gewinn ent¬
halten . Rücksichtslose Ausnützung der Konjunktur ist keines¬
wegs erlaubt , vielmehr nicht selten Preistreiberei , zumal dann,
wenn, wie z. B . derzeit beim Weizen, der inländische Markt¬
preis (Börsenpreis ) niederer ist, als der Weltmarktpreis . Be¬
sonders schlimm liegt der Fall , wenn sogar der Weltmarktpreis
überschritten wird, ein Fall , wie er in letzter Zeit nicht ohne
Schuld der Bevölkerung selbst sich gerade Leim Weizenkanf
ereignet hat . Die Folgen solcher Preistreibereien sind Be¬
schlagnahmen und Einziehungen, die häufig noch empfindlicher
wirken als Geldstrafen. Die Einziehung ist nach Z 15 der P.
V. O. zulässig und zwar kann der Gegenstand, auf den sich
die strafbare Handlung bezieht, bezw. dessen Erlös eingezogen
werden, ohne Unterschied, ob er dem Täter gehört oder nicht.
Die Folge dieser Einziehungsmöalichkeit ist. -daß (auf Grund
der V. O. vom 22. 3. 1917R .-G.-Bl . S . 255) die Polizeibehörde
nicht erst abwartet , bis das Strafverfahren durchaeführt ist,
sondern sofort, bezw. nach eingeholter richterlicher Bestätigung
der Beschlagnahme die Veräußerung der beschlagnahmten Wa¬
ren anordnet und durchführt, denn die Voraussetzung, daß die
Ware dem Verderb ausgesetzt ist, oder zur Volksversorgung
notwendig erscheint, ist bei Lebensmitteln regelmäßig gegeben.
Neben der Strafe ist auch der sogenannte Uebererlös, al,o
der Betrag einzuziehen, der die Differenz darstellt zwischen dem
angemessenen und dem erzielten übermäßigen Gewinn und
es bedarf besonderer Hervorhebung , daß diese Einziehung auch
im Falle einer nur fahrlässigen Zuwiderhandlung vom Ge¬
setz geboten ist. Die Preistreiberei kann also auch fahrlässig
begangen werden.-

'christlich melden bei
Dr. Elsätzer,

Krankenhaus-Arzt, ^
Srackenheim(Würtlei«

ml-, — zu Beginn der freien Getreidewirtschaft z. B . beim
«izen geschah. Das Angebot von Lebensmitteln rst groß
Astug, um die Ernährung der Bevölkerung sicher zu stellen
M es bestände nicht der geringste Anlaß , Preise zu bezahlen,
N .wliar den Weltmarktpreis um ein beträchtliches uber-
Mitten. Es kann deshalb nur empfohlen werden, daß rns-

Deutschland.
Stuttgart , 20. Sept . Am nächsten Sonntag wird der

Hauptausschuß der Bürgerpartei zusammentreten. Berichtet
wird dabei vom Reichstagsabgeordneten Bazille über die po¬
litische Lage, von Landtagsabgeordneter Dr . Schott über die
Haltung der Landtagsfraktion und von Ministerialrat Dr.
Dehlinger über finanzpolitischeGrundfragen . Die Beratungen
werden voraussichtlich Len ganzen Tag in Anspruch nehmen.
Am Samstag den 24. September abends 8 Uhr findet nn
Sitzungssaale der Geschäftsstelle, Schellingstraße 4 eine Tagung
des mittelständischenAusschusses der Partei statt, in der Land¬
tagsabgeordneter Siller -Ludwigsburg über die Arbeiten des
mittelständischen Ausschusses in München berichten wird.

Heidelberg, 20. Sept . Die Deutsche Volkspartei leitet ihren
Wahlkampf zu den kommenden Landtagswahlen durch eine
Tagung des Meichstagssraktion- und des Industrie - und
Handelsausschusses in Heidelberg am 20. und 21. September
ein. Der größte Teil der Fraktion wird nach Baden kommen
und verschiedene Abgeordnete sich zur Wahlagitation zur Ver¬
fügung stellen. Dr . Stresemann wird am Mittwoch in Pforz¬
heim sprechen, Dr . Runkel in Lörrach und Waldshut , Konter¬
admiral Brüninghaus in Lahr und Karlsruhe , Dr Gflde-
meister in Mannheim und Konstanz, Kempkes in Offenburg
und Bürgermeister Maretzky in Breiten.

München, 20. Sept . Für das Ministerprafidmm durfte
laut „Berliner Tageblatt ^ die Bayerische Volkspartei den
Staatssekretär im Reichspostamt Stingel präsentieren . Hm-
gegen ist nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung anzu¬
nehmen, daß entweder Staatsrat im Ministerium des Innern,
Schmelzte, die bisherige rechte Hand des Herrn von Kahr , oder
der frühere Kultusminister von Knilling mit der Kabinetts¬
bildung betraut wird. — Das offiziöse Organ der Bayerischen
Volkspartei, die „Bayerische Volksparteikorrespondenz . zagt:
„Mag der Nachfolger des Herrn v. Kahr heißen, wie er will,
in der Verteidigung des bayerischen Staatsgedankens im Rah¬
men des Reichsgedänkensmuß er ebenso hieb- und stichfest fein

als sein Vorgänger , wenn er der Mann des Vertrauens der
Bayeriichen Volkspartei sein will ."

Sept . In maßgebenden Berliner Kreisen trägt
man sich mit dem Gedanken eines weiteren Entgegenkommens
gegenüber Bayern . — Was dabei herauskommt, wenn man
landwirtschaftlichen Betrieb kommunalisiert oder sozialisiert,
zeigen die Berliner städtischen Güter . Während alle Landwirte
goldene Zeit haben, schlossen die Berliner Güter mit 15 Mill.
Mark Fehlbetrag ab. — Die sächsische Regierung hat die monar¬
chische Zeitschrift „Die Krone", die in Pillnitz erscheint, bis
Ende September verboten. Pillnitz ist der Sommersitz des
sächsischen Königs. — Ein Teil der Helgoländer will die grün¬
weißrote Insel England wieder überantworten . Einer der
wärmsten Befürworter dieses Planes , der Gemeindevorsteher
Helgolands, Bürgermeister Pagens , hat nunmehr sein Amt
niedergelegt. — In Königsberg wurden gestern zwei Bolsche¬
wistenvertreter festgenommen, in deren Besitz belastendes
Schriftenmaterial für eine neue Aufftandsbewegung vorge¬
funden wurde.

Eine Anfrage an die Reichsregierung.
München, 20. Sept. Der „Bayerische Kurier" richtet an

die Reichsregierung folgende Anfrage : „Ist der Herr Staats¬
kommissar für öffentliche Sicherheit. Weißmann , dessen Bericht
über Bayern vom Herrn Reichskanzler ohne ein Wort des
Vorbehalts oder der Einschränkung im Ueberwachungsaus-
schuß des Reichstags verlesen wurde, mit dem wegen Hoch¬
verrats verurteilten Unabhängiaen Toller verwandt ? Hat der
Staatskommissar für öffentliche Sicherheit bereits früher ein
besonderes Interesse an der Freilassung des Toller gezeigt?"

Das kommt davon.
Ans Antrag der Unabhängigen wurden kürzlich vom Stadt¬

rat Nürnberg zur Hilfe für das russische Volk 50 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Nun hat die amerikanische Hilfe ihre
Antwort zu dieser Freigebigkeit erteilt : Amerika stellt die
regelmäßigen Sendungen von Kondensmilch ein, weil die
Stadt Nürnberg eine Unterstützung aus dem Anslande nie '
mehr bedürfe, was sie durch die Genehmigung von 50 000
für Sowjetrußland bewiesen habe.
Die Mundtotmachung der deutschen Presse durch die Franzosen

Frankreich möchte der deutschen Presse einen Maulkorb
anlegen. Wie die Zeitunqen im besetzten Gebiet völlig rechtlos
sind, so soll auch im unbesetzten Deutschland jedes Wort , das
den Franzosen unbequem ist. unterdrückt werden. Nach einer
Havasmeldung aus Koblenz hat die interalliierte Rheinlands¬
kommission beschlossen, die Einführung derjenigen Zeitungen
ins besetzte Gebiet endgültig zu untersagen , die schon zweimal
verboten worden sind und dieser doppelten Verwarnung nicht
Rechnung getragen haben. Bei dieser Gelegenheit hat die
Kommission den deutschen Reichskommissar gebeten, die Aui-
merksamkeit der deutschen Regierung auf die Rolle zu lenken,
die die Haltung mehrerer deutscher Blätter für die Wieder¬
herstellung der friedlichen Beziehungen in Europa darstellt.
Die deutsche Regierung werde, wie die Kommission, Wohl alle
Anstrengungen machen, daß sowohl im besetzten als auch un¬
besetzten Deutschland die heftigen Angriffe gegen die Be¬
satzungsbehörden und gegen die alliierten Mächte aufhören , mit
demselben Rechte wie die gegen die deutschen Behörden ge¬
richteten Angriffe, die jeweils die öffentliche Ordnung zu stören
drohten.

Die erste Saargemeinde dem Frankendruck erlegen.
Kaiserslautern, 19. Sept. Wie mitgeteilt wird, hat die

Regierungskommission des SaargebieEs die Gehaltssorderun-
gen der Kommunalbeamten usw. mit einem Schreiben an die
Gemeinden des Saargebietes beantwortet , in welchem aus-
aeführt ist. daß die Forderungen nur bewilligt werden könnten,
wenn die Gemeinden die Frank nzahlung einführten . Eine
Entscheidung sei bis zum 20. September zu treffen.

Mit diesem Bescheide beschäftigte sich als erste Gemeinde
die Stadt St . Ingbert . In der Stadtverordnetenversammlung
bezeichnet̂ der Vorsitzende das Vorgehen der Regiernngskom-
mission als einen Eingriff der Saarregierung in die Selbst¬
verwaltung der Gemeinden. Die wirtschaftliche Gesamtlage
des Saargebietes lasse jedoch eine andere Möglichkeit als die
Einführung der Frankenzahlung nicht zu. Schließlich wurde
eine Entschließung angenommen, in der die grundsätzliche
Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung zu der Ver¬
ordnung der Regierungskommission zum Ausdruck kommt, in
der jedoch gleichzeitig auch weitere Unterlagen für die Franken-
Umrechnung verlangt werden.

Der Beschluß der Gemeindevertretung der Stadt St . Ing¬
bert bedeutet den ersten gewollten Erfolg der Regierungs¬
kommission des Saargebietes auf Einführung der Franken¬
zahlung in den Kommunalverwaltungen . Die Notlage der
Kommunalbeamten wird von der Regierungskommission be¬
nutzt, um die Gemeinden zu zwingen, die Frankenpolitik der
Saarregierung zu unterstützen.

Saarbrücken. 19. Sept . Wie die Saarzeitungen melden,
sind gestern die Leiter sämtlicher wirtschaftlicher Verbände des
Saargebietes zu dringenden Beratungen zusammengetreten,
welche bezwecken, alle nur möglichen Mittel zu ergreifen, um
den drohenden gänzlichen Verfall des Wirtschaftslebens des
Saargebietes zu verhindern.

Ausland.
Paris , 20. Sept . Der französische Iustizminister hat die

Anklggeerhebung vor französischen Gerichten angeordnet gegen
Os" 'diejenigen deutschen

Longwy neun Zi
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.. „ ivileinwohner zur Erschießung verurteilt hat¬
ten, weil sie angeblich Vorräte verheimlicht hatten.

London, 20. Sept . Die „Morningpost" meldet, daß das
englische Kabinett dem belgischen Vermittlungsvorschlag zur
Aufhebung der Sanktionen am Rhein zugestimmt hat.

Konstantinopel, 20. Sept . Der kemalistische Sieg am Saka-
riaflntz hat eine ungeheure Begeisterung hervorgerufen . Die
Griechen verloren viel Gefangene, eine große Anzahl Geschütze
und gewaltige Mengen an Kriegsmaterial . Die türkischen
Zeitungen veröffentlichen Bilder der siegreichen Generäle, um-



geben von Sprüchen aus dem Koran . Die Griechen zerstörten
die Eisenbahnen , um eine Verfolgung zu unterbrechen.

Washington , 20. Sept . Das amerikanische Bundesgerichthat der Beschlagnahme von 110 Millionen Dollar deutschen
Vermögens im Wege des Arrests zugestimmt für den Fall,
daß das Staatsdepartement ihre Freigabe aussprechen sollte.

Zur Kriegsschuldfrage. Die Wehrvorlqge.
Der belgische Gesandte in Paris schrieb 1913: „Die Zei¬

tungen haben Unrecht, wenn sie die Besprechung der Pläne
der französischen Regierung diese als Antwort auf die deut¬
scherseits ergriffenen Maßnahmen darstellen; viele sind nur
das Ergebnis seit langer Zeit unternommener Studien . Der
Minister (des Auswärtigen ) betrachtet die von Deutschland
ergriffenen Maßnahmen nicht als feindlichen Akt, sondern als
Vorsichtsmaßregel für die Zukunft."

Die Entscheidung über Oberschlesien Anfang Oktober.
Paris , 19. Sept . Von einer Persönlichkeit , die in bezug

auf die Genfer Verhandlungen über die oberschlesischeFrage
genau unterrichtet ist, also wohl von Bourgeois selbst, hat der
Genfer Korrespondent des „Temps " folgende Mitteilung er¬
halten : „Sie können sagen ohne befürchten zu müssen, demen¬
tiert zu werden, daß die Regelung der Frage auf sehr gutem
Wege ist. Die Arbeiten der Viererkommission schreiten unter
sehr günstigen Bedingungen sort. Jeder der Teilnehmer hat
einen bestimmten Abschnitt der Frage geprüft und darüber
einen Fragebogen aufgestelltAruf den die Sachverständigen be-Werreits geantwortet haben. Wenn die Deutschen dazu drängen
wollen , daß der Rat eine Untersuchungskommission nach Ober¬
schlesien sendet, so wissen sie nicht, daß bereits in letzter Zeit
kompetente Beurteiler dort waren , nicht um eine allgemeine
Untersuchung vorzunehmen , sondern um der Viererkommission
Aufklärung über unklare Punkte geben zu können, z. B . über
die Ausdehnung und die Tendenz der gewerkschaftlichen Ar¬
beiterorganisationen in Oberschlesien. Für alles übrige ist das
Material , das der Kommission zur Verfügung steht, voll¬
kommen ausreichend. Es ist zu hoffen, daß der Rat in der
Lage sein wird, seine Meinungsäußerung einige Tage nach
dem Äuseinaudergehen des Kongresses abzugeben. d. h. also
in der ersten Hälfte des Oktober.

Eine englische Stimme für Räumung des besetzten Gebietes.
Die Wochenschrift „Nation ", die sich wiederholt als ein

weißer Rabe unter den englischen Zeitungen und Zeitschriften
erwiesen hat . schreibt daß man mit einigermaßen gutem Willen
leicht zu einer Lösung der Wiederherstellungsfrage gelangen
könne. „Wir können", heißt es . „englischerseits ganz oder
teilweise auf die erste Quote Her deutschen Zahlung verzichten,
wenn Frankreich einwilligt , die Besetzung des linken Rhein¬
ufers aufzugeben oder die Zahl der Truppen zu vermindern.
Unsere Staatsmänner sind von Anfang an gegen die Besetzung
des linken Rheinufers gewesen. Diese belastet nur die deut¬
schen Finanzen und erhält die Bevölkerung in einem Zustande
dumpfer Gärung . In gewissen Kreisen Frankreichs ist man
bereits zu der Ansicht gelangt , daß die französische Regierungs¬
politik Deutschland dem Ruin entgegenführt ."

Debalera zu neuen Verhandlungen bereit.
London , 20. Sept . Gestern richtete Devalera an Llohd

George folgendes Telegramm:
„Wir ersuchen Sie , uns Mitteilen zu wollen , ob der Zweck

Ihres Schreibens vom 17. September von uns als Befehl
oder als Einladung zu betrachten ist zu einer für beide Teile
freien Konferenz die auch für den Fall eines Nichtzustande¬kommens einer Vereinbarung keine Beeinträchtigung bedeutet.
Wir erklären uns zur Annahme der Einladung bereit. Unsere
Delegierten werden sich mit den Vertretern Ihrer Regierung
treffen wann und wo Sie wollen ."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20. Sept . Eine Warnung an die Landbevölke¬

rung . Die Landbevölkerung wird seit langem von Hausierern
ausgesucht, die den Hausierhandel in gewissem Sinn als Groß¬
betrieb betreiben, in Kraftwagen und sonstigen Fuhrwerken
Stoffe mit sich führen und diese in abgepaßten Paketen (Losen)
M bestimmten Preisen (1500—2000 -M absetzen. Die Stoffe sind
>Lufig minderwertig und stehen nicht im Verhältnis zu den
geforderten Preisen . Käufer , die sich täuschen lassen, merken
en Schaden in der Regel zu spät. Gegen derartige Ueber-

forderungen und^Betrügereien kann sich die Bevölkerung nurdadurch selbst schützen, daß sie schwindelhafte Angebote immer
wieder entschieden zurückweift und genau prüft , ob ihr Bedarf
nicht vom heimischen, seßhaften Handel ebenso gut und zuver¬
lässig gedeckt werden kann.

Ös Gruubach, 18. Sept . Daß auch auf den Schwarzwald¬
höhen das Interesse am Obstbau ein reges ist. bewies die
Veranstaltung des Bezirks - Obst - und Gartenbau-
Vereins,  die trotz des eingetretenen schlechten Wetters statt¬
fand. Mitglieder von Neuenbürg , Birkenfeld , Langenbrand
und Engelsbrand versammelten sich in der Krone in Grun-
bach. woselbst sich eine Anzahl Interessenten von dort einge¬
funden hatten . Die Felderbegehung mußte leider ausfallen.
Vorstand Knödel  begrüßte die Versammlung und gab die
Ziele des Vereins und die zu deren Erreichung beschrittenen
Wege bekannt. Anschließend gaben die Fachleute Craubner-
Neuenbürg und Rau-  Birkenfeld lehrreiche Winke zur Hebung
des Obstbaus in unserer Gegend . An der Aussprache betei¬
ligten sich hiesige und auswärtige Teilnehmer . Besonders darf
noch hervorgehoben werden, daß Landwirt G . Rentschler-
Grunbach betonte , wie notwendig auch auf dem Gebiet des
Obstbaus ein planmäßiges Vorgehen sei, daß sie den Besuch
des Vereins sehr begrüßen und dessen Arbeit fördern wollen
durch zahlreichen Beitritt . Sämtliche Anwesende, die nicht schon
Mitglied waren , traten hierauf dem Verein bei. Mit dem
Wunsch, bald wieder zufammenzukommen , trennte man sich
nach Dankesworten des Vorstands an Alle , die zum Gelingen
der heutigen Veranstaltung beitrugen . Die nächste Veran¬
staltung findet am 23. Oktober in Conweiler statt mit Vortragdes Oekonomierats Winkelmann.

Württemberg.
Stuttgart , 20. Sept . (Der neue Vorstand des Metall¬

arbeiterverbandes .) Die in Jena vorgenommenen Wahlen des
Metallarbeiterverbands -Vorftands ergaben die Berufung von
6 Mehrheitssozialisten und 5 Unabhängigen . Unter den Ge¬
wählten befindet sich Eggert , zurzeit in der Presseabteilung
des Staatsministeriums als einer der 4 Vorsitzenden. Eggert
hatte schon früher dem Vorstand des Metallarbeiterverbandes
angehört . Durchgefallen sind 1 Unabhängiger und 1 Kommu¬
nist. Die Oberleitung der Metallarbeiterzeitung übernimmt
gleichfalls ein Mehrheitssozialist , Redakteur Kummer aus Of¬
fenbach.

Stuttgart . 20. Sept . (Ein Schlauer .) Der Daimlerarbeiter
Gustav Berner in Untertürkheim bezog bis zum Februar ds.
Js . nach dem Generalstreik Arbeitslosen -Unterstützung, betrieb
aber nebenbei einen schwunghaften Schweinehandelt mit Er¬
laubnisschein . Das hiesige Schöffengericht verurteilte ihn wegen
Mißbrauchs der Erwerbslosenunterstützung zu 4 Wochen Ge¬
fängnis.

Tübingen , 19. Sept . (Verkauf.) Der Hanskarle , eine in
den Kreisen der Akademiker bekannte Wirtschaft, wurde von
seinem Besitzer. Brauereidirektor Heinrich-Lustnau , an die
Oberamtssparkaffe verkauft. Der Kaufpreis beträgt 380 000
Am 1. April 1922 wird der Wirtschaftsbetrieb geschloffen Wer¬
den. Es wird das Eingehen dieses Restaurants , in dem oft
im Semester über 200 Studenten gespeist worden sind, eine
empfindliche Lücke schaffen. Die Sparkasse , deren Betrieb stark
gewachsen ist. wird die Wirtschaftsräume in Geschäftslokale
umwandeln.

Schwenningen , 20. Sept . (Drei Anwesen niedergebrannt .)
Am Montag früh brach auf bis jetzt noch unaufgeklärte Ursache
in Hochemmingen in dem Anwesen der Witwe Braun Feuer
aus , das sich mit großer Schnelligkeit auf die Nachbaranwesen
der Witwe Engesser und des Landwirts Franz Jos . Engesser
ausbreitete und sie in kurzer Zeit in Asche legte . Während
das Vieh gerettet werden konnte, ist fast die ganze Fahrnis,wie auch die zum Teil großen Kuttervorräte ein Raub der
Flammen geworden . Der Wassermangel erschwerte die Lösch¬arbeiten.

Geislingen a. St ., 20. Sept . (Der Oedenturm .) Das
Wahrzeichen Geislingens , der hoch über der Stadt stehende
Oedenturm . dessen Inneneinrichtung durch einen Blitzstrahl
vernichtet üwrdcn war , ist nunmehr wieder ausgebaut worden
und kann nun von jedermann bestiegen werden. In den Turmist ein Stübchen eingebaut worden.

Ulm, 20. Sept . (Neues Elektrizitätswerk .) Einem bedeut¬
samen Projekt erteilte der Gemeinderat seine Zustimmung,
nämlich der Erstellung eines Elektrizitätswerks in Oepfingen.
Der Aufwand wird sich auf 16—20 Millionen belaufen ; mit
den Arbeiten wird sofort begonnen . Das Ministerium hat
eine Konzession auf 70 Jahre erteilt . Zur Aufstellung gelangen
drei Turbinen mit je 1200 PS -Leistungen.

Aulendorf , 20. Sept . (Aus dem Zug gestürzt.) Aus dem
hier nachm. 5 Uhr fälligen Personenzug aus der Richtung
Altshausen kommend, stürzte der verheiratete Forstverwalter
Reis aus Augsburg . Er befand sich während der Einfahrt
des Zugs in Aulendorf auf dem Trittbrett und hat sich nicht
festgehalten. Als der Zug über die Weichen und Kurven fuhr,
wurde Reis hinausgeschleidert . Durch die hiedurch erlittenen
schweren Verletzrmgen ist der Tod sofort eingetreten , Reis ist
erst 30 Jahre alt und ist Vertreter der Holzindustrie -Gesellschaft
München . Me Leiche wurde nach Augsburg übergeführt.

Waldsee, 20. Sept . (Auswanderung .) Um ein nochmaliges
Wiedersehen zu bewerkstelligen, sandten die in Amerika verhei¬
rateten Kinder der Händlerseheleute Schuttes hier einen kleinen
Betrag in Golddollar deren Valutawert es ermöglicht, die
weite Reise über den Ozean machen zu können. Die über 70
Jahre alten Leutchen reisen dieser Tage ab.

Heidenheim a. Br ., 19. Sept . (Familiendrama .) Der
Kaufmann Esdar , früherer Mitinhaber der Firma Esdar und
Ott, Vater von 5 Kindern , erschoß in der Nähe des Bezirks¬
krankenhauses auf dem Felde zwei seiner Kinder und richtete
hierauf die Waffe gegen sich, um Selbstmord zu begehen. Er
wurde schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus verbracht. Zer¬
rüttete Vermögensverhältnisse scheinen der Grund zu dieser
unseligen Tat zu sein. Auch die Furcht, in Wahnsinn zu ver¬
fallen , eine Kriegsfolge , scheint nach einem hinterlassenen Brief
an seine Frau Mitursache gewesen zu sein.

Bad Mergentheim , 20. Sept . (Verbandstag .) Der 59.
Verbandstag der Württ . Gewerbe und Handwerkervereinig¬
ungen fand über den Sonntag hier statt und war aus demganzen Lande zahlreich besucht. Zur Feier des 50jährigen
Bestehens des Gewerbevereins Mergentheim war im Kurhaus¬
saal Festbankett unter Mitwirkung des Sängerkranzes und
des Kurorchesters, währenddessen verschiedene Ansprachen ge¬
halten und dem Vorstand die Ehrenplackette für 25jährige Mit¬
gliedschaft überreicht wurde. Voraus ging eine Sitzung des
Landesausschuffes im Rathaus . Mogens fanden in der Turn¬
halle die Verhandlungen statt. Verbandsvorsitzender Lorenz-
Stuttgart erstattete den Tätigkeitsbericht 1920-21, demselben
war u. a . zu entnehmen , daß der Verband zurzeit . 200 Vereine
und 20 korporativ angeschlossene Handwerkervereinigungen mit
über 30 000 Mitgliedern , darunter etwa 24 000 Handwerks¬
meistern zählt . Verbandsrechner Raith -Stuttgart erstattete
den Tätigkeitsbericht : Einnahmen 124 554,57 ttl,. Ausgaben
122 924,38 (beide Berichte lagen gedruckt vor .) Hierauf er¬
ging sich Handwerkskammershndikus Dr . Freh -Heilbronn in
gründlichen Ausführungen über das kommende Handwerker-
gesctz, Ministerialrat Dr . Dehlinger -Stuttgart hielt einen ein¬
gehenden Vortrag über die Hauptsteuern des Handwerkers nach
ihrer neuesten Entwicklung , die recht trübe Aussichten stellen.
Der Vorschlag des Landesausschuffes betr. die zukünftige Ver¬
bandszeitung und die Neuregelung der Verbandsbeiträge fand
einstimmige Annahme . Hienach soll eine von den Handwerks¬
kammern des Landes herauszugebende Wochenschrift größeren
Umfangs als bisher : „Das württ . Handwerk" gegründet und
allen Handwerkskammer-Umlagepflichtigen durch die Post zu¬
gestellt werden, Verbandsbeitrag Pro Jahr und Mitglied 2 ttl,
für die Zeitung wird kein Beitrag mehr direkt erhoben , da¬
gegen werden ungedeckte Kosten in die Umlage eingerechnet.
Mitglieder , die nicht Handwerker sind, können das Blatt für
jährlich 6 beziehen. Als Vorsitzender für die beiden nächsten
Geschäftsjahre wurde Lorenz durch Zuruf wiedergewählt , wo¬
bei der 2. Vorsitzende Henne -Tübingen seine kräftige Mit¬
wirkung zusagte , und als Ort des nächsten Verbandstages mit
großer Mehrheit Eßlingen bestimmt, dessen Verein sein 80-
lähriges Bestehen damit feiern will.

.gelebt. Ei§ en'ablehnt, welchei
Z8 Luxuseinfuhr ausli.^ ^ ° sorgfältige Rege

20 . Sept.

erfreue sich noch einer guten Gesundheit und RüstiMs
^ in der letzten Zeit verschlechtert. "das Gehör habe

dürfte der älteste Mann der Welt sein, dessen GebmMÄ
unzweifelhaft nachzuweisen ist.

Handel und Verkehr.
O Feldrennach. 20. Sept . Der heutige Viehm  arktm.  Fabrikarbeiter Jahnbefahren mit 86 Kühen und Kalbinnen , 2 Ochsen und !

32 Rinder , 14 Kälber , zus. 134 Stück gegen 74 Rinde

Frankenberg:̂ Am̂ Mc

Augustmarktes .̂ Der Handel war ziemlich lebhaft Lei änzicĥ Äff
seine Wohnung

den Preisen . Nächster Viehmarkt "hier am 18. Oktober̂ 8 ! il den Schädel . Darc
SM -ck» d Mchm-.

Stuttgart , 20. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Nur Berlin, 20 . ^ ept. A
Helmsplatz waren 4000 Zentner Mostobst zugeführt, die rr« - Kappismus , der z
bis 98 Mark der Zentner abgesetzt wurden . Dem Filderkm,. ' öerr Weißmann ode,
markt auf dem Charlottenplatz waren 600 Ztr beiaL fl daü in MünchenPreis 55- 60 -F pro Zentner . ^ ^ Men, daß M wcuncqen

Stuttgart , 20. Sept . Dem Dicnstagmarkt am hiesigenM . "" von dreierund Schlachthof waren zugeführt : 70 Ochsen, 20 Bullen w » Putsch von verbreche
Jungbullen,141 Jungrinder . 223 Kühe, 395 Kälber und M̂ittel benützen, vorbe
Schweine . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst: Lckff- in die formulier1. 670- 770, 2. 520- 640, Bullen 1. 630- 690. 2. 520- 610 yler, ffl dtt sormurie.
rinder 1. 710—780, 2. 600—690, 3. 500—590, Kühe 1. 56<QM schnell als Möglich.
350- 520. 3. 200—320, Kälber 1. 850- 910, 2. 750- 830 ZU «erliN. 20 . Sept . 2
bis 730. Schweine 1. 1330- 1430, 2. 1220- 1320, 3. 1050- « 7 x . " -ist mit ' Auf diVerlauf des Marktes : infolge schwacher Anfuhr belebt. ' iffuüg teilt mii . Aus oiCannstatt, 20. Sept. Der Herbstpferdemarktauf dm^ "" "E unavyanl
Cannstatter Wasen war am Montag sehr stark besucht Uri» i jür seine Freilassung
1000 Pferde waren zum Verkauf ausgestellt . Die Preise zL ^ erkläre ich, daß ich
vi§ Ändett ^ immer noch ziemlich hoch. Es v-md- ^ oder verschwägert k

Weilderstadt. 20. Sept . Dem Viehmarkt waren 325 SN ff 3ch hatte lediglich
Großvieh zugeführt . Zugstiere kosteten 5500—8000, KälberM«lltt zum Besuch seiner si
8000- 11000 , Kalbinnen 6500- 8000, Schlachtkühe 3000- 5000« dmrlauben. der Polize
Einstellvieh 1700—4000 F . Der Handel war schleppend. 7», ff,
Schweinemarkt war stark befahren mit 92 Läufer und W Berlin, 20 . Sept . Be
Milchschweinen. Die Preise gingen zurück, der Handel mi Muffes hat emen Plnur flau . Milchschweine kosteten erste Sorte 550—700. zwrik Mch und Landwirtsch
Sorte 320—400. dritte Sorte 250—280 «L das Paar . ! I-billiot _ Durch 3

Wirtschaftliche Wochenschau. wî Lmniist->ri»m des ^
Geldmarkt. Die vor 8 Tagen ausgesprochene Mein« ««4 ^ Freibidaß das Valutaelend kaum mehr zu übertreffen sei. erweist sß ^ ch"M>g F

noch als zu optimistisch. Zu der wahnwitzigen SpekulationA in Berlin begönnet
als neuester Grund für die Verschlechterung unserer Marl Muffes der deutsche
Währung im Ausland die schwere innerpolitische Krisis zwW, „r Teuerungszulagendem Reich und Bayern gekommen, dre nichts geringeremO ber Seinem Bürgerkrieg zuzutreiben droht. Rat - und hilflos steil" aMng r
die Reichsleitung von. den verhängnisvollen Wirkungen diese nde gestern der Jnha
Erscheinungen auf den deutschen Kredit, der ohnehin durch di M , Willi Lampe , m »
Goldzahlungen an die Entente längst überspannt ist. A« chnosaefangnis überqefi
16. September notierten 100 deutsche Mark in Zürich 5K seines Unteiam 14. sogar nur 5.25 Franken gegen 6,07^ am 9. September« Much ,eures umei
in Amsterdam 2.90 (3,29) Gulden , in Kopenhagen 5,30 (ö,H Wen des Unternehme
in Stockholm 4,30 (4,85) Kronen ; in Wien 1457 (1317) Kronen ark betragen. — In Ä
in London 4,01)4 (3.58)4) Schilling ; in Newyork 0,92 (1,02-§ «».ms vier zu langjäkD ° lla- « » dm « E,lS  iU !« d»

im 4. Stock des Gi
108)4 kostet, also doppelt so viel als vor drei Monate«,
so kann man daraus ersehen, wie nahe wir dem völlige«
finanziellen Zusammenbruch gerückt sind. »Iherab. — In HoherBörse . Die Vorstände der deutschen Börsen sind Mn- >7»niern von einer sie
wärtig genötigt , fortgesetzt neue Bestimmungen für die BM - ^ schwer und

Baden.
Erfingen , 20. Sept . Unter dem Verdacht des Mordes an

dem Arzt Dr . Wirz in Karlsruhe wurden hier gestern abend
ein Mann und eine etwas ältere Frau verhaftet , auf welche
die Beschreibung der Karlsruher Staatsanwaltschaft Paßt. Er
ist angeblich Reifender und Aushelser , sie war Kontoristin . Das
Paar behauptet , erst am Samstag geheiratet zu haben ; der
Ausweis scheint aber nicht echt. Beide stammen von Karls¬
ruhe. Der Mann war von Kopf bis Fuß neu gekleidet, was
sich vielleicht damit erklärt/ daß die alten Kleider mit Blut
befleckt wurden.

Freiburg , 19. Sept . Der Polizeileutnant Wagner wird
beschuldigt, beim Bekanntwerden der Ermordung des Abg.
Erzöerger Aeußerungen getan zu haben, die nach der Ansicht
des Ministeriums mit seinen Beamtenpflichten in Widerspruch
stehen. Wie nun amtlich mitgeteilt wird, hat das Ministerium
des Innern das Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet.

Konstanz, 19. Sept . Die Kaufleute Hans Pohl von Kon¬
stanz. Heinrich Jost von Kreuzlingeu und Karl Fink von Kon¬
stanz wurden verhaftet , weil sie mit Hilfe der Lokomotivführer
Honold und Fuchs in Konstanz Autozündkerzen im Werte
von mehreren Tausend Mark bei Singen über die Schweizer
Grenze gebracht hatten . — Ein Kutscher von Freiburg ließ sich
dazu verleiten , in Konstanz im Aufträge einer Frau , die mit
ihrem Manne in Scheidung lebte, diesen gegen Bezahlung von
einigen hundert Mark zu beseitigen . Nach dem Vorbild ita¬
lienischer Vravi wählte er für sein Vorhaben das Messer.
Dabei beging er einen Mißgriff , indem er die Persönlichkeit
des Todgeweihten mit einem andern , völlig Unbeteiligten ver¬
wechselte. Der Usberfallene fing aber die chm zugedachten
Stiche mit einem Arm auf , an dem er allerdings erbebliche
Verletzungen davontrug . Lebensgefährlich waren indessen die
Stiche nicht.

Vermischtes.
Patenschaft über einen Heldenfriedhof . Die Städte Re¬

gensburg und Amberg haben gemeinschaftlich die Patenschaft
über den Friedhof von St . Mihiel . wo viele Angehörige des
ehem. 6. und 11. bayerischen Jnf .-Regts . begraben liegen , über¬nommen.

Ein Offizier als Juwelendieb . In Venedig wurde ein
gewisser Rosst, ein früherer Offizier , verhaftet , der seiner Ge¬
liebten , einer deutschen Millionärin namens Schwabacher,
Juwelen im Werte von über einer Million Mark gestohlen
hatte. Die geraubten Schmucksachen wurden bei dem Diebe
vorgesundeu.

Der älteste Mann der Wett? Wie der Newhorker Herald
mitteitt , feierte dieser Tage der älteste Einwohner der Ver.
Staaten , ein gewisser John Shell in Lexington (Kentucky)

tigung des Börsengeschäftes zu treffen und ganze ÄörseniM
ausfallen zu lassen, damit die Makler und die Banken dir Wien, 20 . Sept . G<
Aufträge ordnungsmäßig erledigen können. Alle WaniUM i M Nistsenaebäude 2-
vor einer Ueberspannung des Bogens bleiben ungehört. l» ; , K°m->rksckastler ugibt Wohl gelegentlich einen kurzen Rückschlag, aber die M Vewerljchasller, urulationswut erwacht sofort wieder aufs neue. Fast sämtliche«Börse zu verlangen.
Spekulationspapiere stehen heute 2—3mal so hoch im Kurs wie, begab sich zur Polize
vor einem Jahr als man auch schon Bedenken über dieU HM Ungesetzlichkeitenrechtigung des Kursstandes äußerte . Das wird emmal evi " s» .furchtbares Erwachen gckbeu. Ein denkender Mensch kann doch wurde. Ge
unschwer berechnen, daß, zum heutigen Preise gekauft, dirSverhaftet worden. Mc
meisten Aktien später keine Verzinsung bringen können, Mmenge. RadikalereWer aber nur auf kurze Frist spekuliert in der HossnnH
immer noch höher weiter verkaufen zu können, bedenke die alle '
Wahrheit : Den letzten beißen die Hunde . ^Produktenmarkt . Anfangs dieser Woche gab es einem« Haie  Kömgm ereignet
Hausse im Produktengeschäft, gegen den Schluß aber ermattete!ßg,n die Thronrede zu
die Tendenz Immerhin blieben noch erhebliche Preisei: „„^ der Tribüne heiHöhungen bestehen. Am 16. September notierten in Bem -^
Weizen 448—452 (plus 40), Roggen 360 (plus 30), GersteÄ 'E ^ Aängms entlassbis 490 (Plus 20) . Hafer 356—362 (plus 10) Mark. Die Tendenz Monaten m Mrli
für Heu und Stroh ist ebenfalls fehr fest, doch fehlen amtlichZGewissensbedenken uü

!« > » UEDie Häute - und Lederpreise haben erneut angezogen , woran, , monilranlen. umebesonders die Verschlechterung der Valuta schuld ist. Die SM s wmmumsttschen Abg.
garter Lederbörse am 14. September mußte mangels jeder »0 Kent Lzuverlässigen Kalkulation auf die Herausgabe von Richtpmm ' s.
verzichten. Die Textilwaren verteuern sich rasch. Kohle wir ZGarantie-Komitee rimmer knapper, Eisen in einzelnen Sorten geradezu rar, weil>Mm dre Ausgabe ha,
die Ausfuhr fast alles absorbiert . Die süddeutschen Brauereien über die deutsche '
haben zur Rechtfertigung ihres letzten Preisaufschlacis aufm MMxn der alle dreihohen Gerstenpreise sowie auf die Tatsache hingewiesen,
sie immer noch erheblich billiger einkaufen als die norddeutsche» s "" "MU ZahlungenBrauereien.

Viehmarkt. ^ ^ , Madrid, 20 . Sept.- . Me neuesten Märkte haben abermals hohe« ^ durck einen Gewitt«Preise gezeitigt . Jungochsen kosten 13- 20 000, Zugstiere W "
bis 16 000. trächtige Nutzkühe 4000- 12 000, trächtige Kalbmm «»gestürzt, zahlveiche
4000—8000, Jungrinder 2000- 3000 Milchschweine koste» Lo»dov, 20 . Sept.300—600. Läuferschweiue 800—2400 Pferde werden wem l Mexikanischeund die -
gehandelt , ziehen aber gleichfalls im Preise an . ^" - " Mast berichtet über ein weiterhin belebtet ^mmen ĝeschloffenHolzmarkt. ""-"i t, ^ , cr> <» ^ ee
Geschäft und Preisbefestigung , aber die Lage ist immer noch'.Mel Jap bleibt, dre
nicht völlig geklärt. _ _ pMffe jetzt den Zugar

Mugfors, 20. Se
w neuer Aufruhr aus

Wet und nach Moskai
Kovstantinopel, 20. 4

Neueste Nachrichten.
München, 20. Sept. Die Bayerische Volkspartei

den Abgeordneten Zahnbrecher, Führer der Oppositiono . ,
die Politik des ParteivorsitzendenHeld und unentwegt« M an die Nation, in !
Anhänger Kahrs, wegen groben Vertrauensbruchs aus der««, die dis Nationalist!
Partei ausgeschlossen. Zahnbrecher hatte gestern früh in der fmgora habe besetzen
„Münchner Zeitung" scharfe Angriffe gegen die Parteileituff Wgen und über den (
gerichtet, Neuwahlen verlangt und die Rückberufung Kahrŝ»hafta türkische Armee
gefordert. Die Verhandlungen mit Berlin,sollten seinerM
sicht nach den parlamentarischen Kommissionen entzogen
mit allen Vollmachten einzig und allein Kahr übertrage» Awerde schließlich den
werben. — Als Kandidat für den Posten des bayerhchff Erhall) ihrer nationc
Ministerpräsidenten wird jetzt der bayerische Vertreter>»
Darmstadt, Graf Lerchenfeld genannt.

Frankfurt, 19. Sept. Da in letzter Zeit Gesangver¬
eine und Musikkapellen aus dem unbesetzten Gebiet auf
Mainzer Hauptbahnhof deutsche Weisen zu Gehör gebraff
haben, hat die französische Bahnhofskommandantura»I
höheren Befehl ein allgemeines Verbot des Singens ui»
Musizierens innerhalb des Hauptbahnhofs erlassen.Mainz, 21. Sept. Der Deutsch-demokratische Parteitag
der Provinz Rheinhessen nahm eine Entschließung an,

nunom
-Aufruf schließt: Wir

bis diese Ziele völli
Sept . In

Usienblrck verhaftet.
Maunt in die Lust spi

iA^M- der Verhaftete;.Im Anschluß
armmen wurde ge

KL sMoben, darunter
^tar der Bergarbeiter^



^ Jah^ ^ ^.tzbaldige Aufhebung der wirtschaftlichen und militärischen,

Wundheit und RüsM -- KMN ablehnt, welche den deutschen Händel , der auslan-
en Zeit verschlechtertÄ sturuseinfuhr ausliesern . Der Parteitag erwartet eine
lt sein, dessen Geburt̂ El ^ ..s sorgfältige Regelung der Wein-Einfuhrfrage.

Verkehr.
Geburtsda^ ers
-- Chemnitz, 20. Sept . Dre „Allgemeine Zeitung " meldet

zFrankenberg: Am Montag vormittag lockte der 30 Jahre
;r heutige Viehmarkt FabrikarbeiterJahn in Frankenberg mit Hilfe einer
Stück' ae-5 ? 74 M Stic?? 2en Postanweisung den 58 Jahre alten Geldbriefträger

r-Mbn 74 Rmder dkMf in seine Wohnung und zertrümmerte ihm mit einemziemlich lebhaft bei >
ĉhier am 18. Öktöber"^ ^ den Schädel. Darauf raubte er das Bargeld von

ar kt war irr FrequenzA Mark und flüchtete.
Nostobstmarkt auf demM Berlin, 20. Sept . Die „Germania " bringt einen Auf-
Nostobst zugeführt, die ml » KaMZmus", der zum Schluß die Frage aufwirft:
t wurden. Dem FilderKch. >Herr Weißmann oder der Reichskanzler Tatsachen auf¬
waren 600 Ztr . beigefjjhrs^ n daß in München unter dem Schutz einer reaktionären

nstagmarkt am hiesigenW . tzi-rung - von dieser bemerkt oder nicht - ein neuer: 70 Ochsen, 20 Bullenw M-Putsch von verbrecherrschen Elementen, die den Mord
> Kühe, 395 Kälber undMiMtel benützen, vorbereitet wird ? Hier , Herr Reichs-
630-̂ 0 *2^ 20̂ N ? chr, isi die formulierte Frage . Beantworten Sie sie

500- 590, 'Kühe1. 560̂ Wt schnell als möglich.
^V- -910 2. 750- ^ 30, Z N Berlin, 20. Sept . Der Staatskommissar für öffentliche1̂ 0—Is^o, s. 1050—1200̂ ^
^erbstpftrdemarttEf dmH dem unabhängigen Führer Toller verwandt sei
tag sehr stark besucht. UZ t ür seine Freilassung eu, besonderes Interesse gezeigt
usgestellt. Die Preise zich,erkläre  ich, daß ich mit Toller in keiner Weise ver-
och ziemlich hoch. Es Much oder verschwägert bin. Ich kenne Toller überhaupt
Viehmarkt waren 325Z« it>. Ich ^ tte lediglich eine Anregung mehrerer Personen,

steten 5500—8000, KälberM«iler zum Besuch seiner schwerkranken Mutter vorübergehend
0, Schlachtkühe 3000- 5VŴ belauben, der Polizeidirektion München weitergegeben.
n mit 92 Läuf̂ Mtz A Berlin, 20. Sept . Der Arbeitsausschuß des Reparations-
,en zurück, der Handel ms Muffes hat einen Plan für die Organisation der von
erste Sorte 550—700. MH Mine und Landwirtschaft dem Reich angebotenen Kredit-

das Paar . ^ billigt. — Durch Beschluß des Beschwerdeausschusses
Wochenschau. Mchsministerium des Innern ist das Verbot der „Breis-
u übZKff ? ^ « Zeitung", in Freiburg aufgehoben worden - Die
vahnwitzigen SpekulationA« >in Berlin begonnenen Tanfverhandlungen des Tanf-
schlechterung unserer Mas Muffes der deutschen Buchdrucker zur Festsetzung
nuerpolitische Krisis zwischs, ^ Teuerungszulagen sind heute gescheitert. — Auf
vhübEuud ^ 7stÄ7 '°slunS der Staatsanwaltschaft in Dresdengnisvollen Wirkungen d!esn gestern der Inhaber des verkrachten sportkonzerns
iredit, der ohnehin durch di, rnipe, Willi Lampe, in Karlshorst verhaftet und ins Unter-

ist. A« MuMefangnis übergeführt . Lampe war nach dem Zu-
wn 6 am"l> mmbruch seines Unternehmens flüchtig gegangen. Die

in Kopenhagen 5,30(6,lös Oen des Unternehmens dürften etwa zwei Millionen
n Wien 1457 (1317) Krone»! ml betragen. — In Naumburg sind aus dem Gerichts-
g; in Newport 0,92(1,WH»Ms vier zu langjährigen Gefängnisstrafen verurteilte
?iZ"aK ' vor Lrei MonaM^ Verbrecher entkommen. Sie ließen sich aus ihrer
ie nahe wir dem völliges!Üe im4. Stock des Gefangmsgebaudes an emem langen
st sind. »l herab. — In Hohenlimburg stürzte ein Lastauto mit
mischen Börsen sind geg» T̂urnern von einer steilen Wegböschung ab. Vier Per-
effenE d" gan?e BörstM >'» wurden schwer und mehrere leicht verletzt,
aller und die Banken di- Wie«, 20. Sept . Gegen 12 Uhr mittags versammelten
l könne» Alle Warnunga Börsengebäude 2—3000 Personen , meist christlich-
^Rückschlag aber d? Sdo^ Gewerkschaftler, um die Räumung und Schließung
c aufs neue.' Fast sämtlch!Börse zu verlangen. Eine Abordnung der Demonstran-
—3mal so hoch im Kurs wie, hegab sich zur Polizeidirektion, wo ihr erklärt wurde,
hon Bedenken über die Be- ^Men Ungesetzlichkeiten im Spekulantentum entgegenge¬
denkender Mensch"wM ä ' p" werden würde. Gestern seien bereits 31 Winkelhänd-
utigen Preise gekauft, die/ verhaftet worden. Die Abordnung beruhigte darauf die
czinsung bringen könne», «llsmenge. Radikalere Elemente wurden von der Polizei
lekuliert in der Hoffnung,
Hund " " ^ ' ^ enke die alle 21. Sept . Bei der Eröffnung der Generalstaaten

ser Woche gab es eine nw H die Königin ereignete sich ein Zwischenfall. Als die
i den Schluß aber ermattet! iingin die Thronrede zu verlesen begann, riefen einige Per-

vvch erhebliche PrM - Avon  der Tribüne herab : „Hermann Grönendaal muß
u 360* (plus*30)" Gerste« Gefängnis entlassen werden!" (Grönendaal befindet
ilus 10) Mark . Die Tendenzi seit Monaten in Militärhast wegen Dienstverweigerung
ihr fest, doch fehlen amM öGewissensbedenkenund hat mehrere Wochen lang jeg-
e Mreiserböbuna sedt ein Wahrung zurückgewiesen.) Polizisten in Zivil entfernten
r erneut angezogen, wom ' Demonstranten. Unter ihnen befand sich die Gattin
Valuta schuld ist. Die Statt- B kommunistischenAbgeordneten der zweiten Kammer.
7 .7 --7 ^ ° ^ Paris, 20. Sept . Wie der „Temps " meldet, begibt
lern sich rasch. Kô le wild ^Garantie -Komiteeübermorgen nach Berlin . Es wird
Sorten geradezu rar, weil>Äm die Aufgabe haben, das Funktionieren der Kon-

die süddeutschen Brauereien lr über die deutsche Ausfuhr zu überwachen und die
^Tatfachk Mgewi ?se? Ä Sen der alle drei Monate stattfindenden festen und
kaufen als die norddeutsche» « erlichen Zahlungen zu ,bestimmen.
„ ^ ^ ^ ^ . ... .. Madrid, 20. Sept . Die Stadt Wotilla de Palancar
" 20 MO Zmstier? W einen Gewitterregen überschwemmt 30 Häuser

-12 000, trächtige Kalbinne» " «gestürzt; zahlverche Personen wurden getötet.
°A- Milchschweine koste» Laudon, 20. Sept . Wie Daily Mail meldet, haben

m werden weg iweMnische und die japanische Regierung ein vorläufi-
^r ein weiterhin bel« ^Abkommen geschlossen, nach dem Japan im Besitz
r die Lage ist immer nocĥ »sel Map bleibt, die Ver . Staaten aber f̂ür ihre Kabel-
_ Vffe jetzt den Zugang zur Insel haben sollen.

Mfingfors, 20. Sept. In der russischen Ostseeflotte
zrrryren . A „euer Ausruhr ausgebrochen. 400 Offiziere wurden
Zayerische Volksparter h« pichet und nach Moskau gebracht,
ihrer der Opposition gege» , stvustantinopel, 20. Sept . Mustafa Kemal erließ einen
n Held und unentwegter lrus djx Nation , in dem er erklärt, daß die griechische
Vertrauensbruchs aus der Ue, die dis nationalistischen Streitkräfte habe vernichten
c hatte gestern früh m der »Angora habe besetzen wollen, mit Hilfe des Allmächtigen
ffe gegen die Parteileitung WM und über den Sakaria zurückgeworfen sei. Die

die Rückberufung Kahr» «Hafte türkische Armee setze die Verfolgung des Feindes
t Berlin . sollten seinerM I. Der einzige Wunsch sei, das Dasein der Türken zu
ommissionen entzogen un m und die Unabhängigkeit durchzusetzen. Die ganze
) allein Kahr übertrage» «uwerde schließlich den Türken dieses Recht zuerkennen,
n Posten des bayerilchs ^ erhalb ihrer nationalen Grenzen zu leben wünschten,
r bayerische Vertreter >» ' Ausruf schließt: Wir werden die Waffen nicht nieder-
nnt . bis diese Ziele völlig erreicht sind,
in letzter Zeit Gesangver ^ - -
inbesetzten Gebiet auf dem

20. Sept. In Chicago wurde eine Räuberbande
A ^ugenblick verhaftet, als die BanLiten eine Schuhfabrik
.Ŵ uirtm die Lust sprengen wollten, um sie zu plündern.
-2 " der Verhafteten wurden 1400 Dhnamitpatronen

Im Anschluß an die letzten Bergarbeiterunruhen
, , , , L.Zz'ölralnien wurde gegen 32 Personen dik Anklage wegen

ahnhofs erlassen. ^ ^doben, darunter gegen den Präsidenten und den
sch-demokratische Parteitag Mir der Bergarbeitergewerkschasten.
ne Entschließung an, dn

Leisen zu Gehör gebracht
hnhofskommandantur au'
Verbot des Singens us

Sldney, 20. Sept. Durch eine Gasexplosion in einem
Bergwerk hei Cairns in Nordqueensland , Australien , wurden
70 Bergleute verschüttet. Man befürchtet, daß alle tot sind.

Post- und EisenbahnSiebstähle.
Augsburg , 20. Sept . Heute vormittag gegen 8^ Uhr

wurden vor dem Anwesen Kaiserstraße 19 aus einem versperr¬
ten Postwagen Reichsschatzanweisungenim Gesamtwert von
5989 500 Mark, verschiedene Aktien verschiedener Banken und
Industrien , darunter Stötter . Gaswerke und andere, verschie¬
dene Aktien Phönixwerke, Schatzwechsel im Werte von 25 000
Mark . Kuponbögen verschiedenerBanken im Wert von 12 500
Mark , vermutlich in 13 Wertbriefen verpackt, durch einen
unbekannten Täter entwendet. Während der Postbote im Hause
Kaiserstraße 19 zugestellt hat, hat der Dieb die Tat begangen,
ohne daß der auf dem Postwagen sitzende Postillon es wahr¬
genommen hätte. Die Wertbriefe, für deren Sicherheit im Post¬
wagen eine eigene Abteilung , mit Drahtgittern und Eisen¬
stangen versehen, eingerichtet war , konnten dem Dieb umso
leichter zum Opfer fallen, als dieses im Wagen befindliche
Sicherheitsventil versehentlich nicht abgesperrt war.

Auf der Strecke Dortmund —Minden —Hannover ist man
umfangreichen Diebstählen von Eisenbahngütern auf die Spur
gekommen. Es handelt sich vorwiegend um Weine, Kognak und
sonstige Getränke. In Osnabrück ist ein ganzes Warenlager
solcher gestohlenen Sachen unterhalten worden und man hatte
zum Verkauf der gestohlenen Güter einen Reisenden angestellt.
In die Sache verwickelt sind vorwiegend Eisenbahnschaffner.
Zugführer , Verlader und Beamte . Es sollen auch bereits zwei
Vorsteher verhaftet worden sein. Im ganzen wurden bisher
60 bis 70 Personen , davon allein 20 in Dortmund , verhaftet.

Neue Verhaftung in der Morbsache Erzberger.
Frankfurt, 20. Sept. Unter dem dringenden Verdacht der

Mitwisserschaft an der Ermordung des Reichstagsabgeordneten
Erzberger wurde in Frankfurt a . Main der Leutnant a . D
Wilhelm Heinz verhaftet und der Staatsanwaltschaft in Offen¬
burg zugeführt. Die Frankfurter Kriminalpolizei war von
Offenburg aus benachrichtigt worden, daß man auf den Leut¬
nant a. D. Heinz ein Auge haben sollte, da er im Verdacht der
Mitwisserschaftan der Ermordung Erzbergers stehe. Der Ver¬
haftete leugnet ganz entschieden, mit der Angelegenheit etwas
zu tun zu haben oder auch nur eine Ahnung von dem Bestehen
des Planes der Ermordung gehabt zu haben. Heinz hat den
ganzen Krieg mitgemacht und neben dem Eisernen Kreuz erster
und zweiter Klasse auch andere Auszeichnungen erhalten. So¬
dann war er beim Grenzschutz Ost bis zu dessen Auflösung
als Offizier im Dienst. Er ist dann aus dem Heere ausgeschie¬
den und hielt sich bei seinen Eltern in Frankfurt alrs. Als
belastend für ihn wird noch seine Tätigkeit als Führer des
„Jun gdeutschen Ordens" ausg elegt._
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lieber den Attentatversuchauf Dr. Stresemann
liegt aus Lüdenscheid noch folgender Drahtbericht vor : Das
Revolverattentat auf Stresemann ist nach den bisherigen Poli¬
zeilichen Ermittlungen doch ernsterer Natur gewesen, als
bisher angenommen worden ist. Von den unbekannten Tätern
sind insgesamt vier Schüsse gegen das Rednerpult abgefeuert
worden. Zwei Geschosse sind in die Seitenwand des Saales
gedrungen, zwei weitere wurden im Saal gefunden, eines
davon in abgeplattetem Zustand. Die Schüsse sind anscheinend
aus einem Armeerevolver abgegeben worden, und zwar aus
dem Gebüsch eines um etwa 20 Meter vom Saal entfernten
Tennisplatzes. Das Fenster, durch das die Schüße gingen,
war nach außen abgeblendet, so daß ein genaues Zielen er¬
schwert war . Die Schußrichtung war von den Tätern jedoch
so berechnet worden, daß die Schüße den Redner in den Rücken
treffen sollten.

Vom Parteitag der Sozialdemokratischen Partei.
Görlitz. 20. Sept . Der sozialdemokratische Parteitag nahm

einen Antrag betreffend die Bildung einer einheitlichen pro¬
letarischen Partei an . Alle-weiteren Anträge , die sich ans dis
Vereinigung mit der USPD . beziehen, sind damit erledigt.
Angenommen wurde auch der Antrag , der das Schreiben über
partsitaktische Fragen in bürgerlichen Blättern verbietet. Der
Antrag Löbe auf Schaffung eines republikanischen Abzeichens
wurde angenommen. Abgelehnt wurde mit großer Mehrheit
ein Antrag , wonach zur Partei nicht gehören kann, wer Mit¬
glied eines Krieger- oder Militärvereins ist. Darauf erstattete
Abg. Hoch den Bericht der Reichstagsfraktion.

Görlitz, 20. Sept. In der Resolution des Parteivorstandcs
der Mehrheitssozialdemokraten über den Eintritt in die Re¬
gierung ist das Wort „Grundforderungen " nunmehr durch das
Wort „Mindestforderungen" ersetzt und der letzte Absatz
dahin geändert, daß die Fraktionen im Einverständnis mit dein
Parteivorstand über den Eintritt der Parteigenossen in die Re¬
gierung entscheiden sollen. Die Resolution zur Regierungs¬
bildung . die die Hindernisse eines Zusammengehens mit der
D. V.H. beseitigt, wurde in namentlicher Abstimmung mit 290
gegen 67 Stimmen angenommen. Damit sind alle anderen zu
dieser Sache gestellten Anträge erledigt.

Der frühere Reichskanzler Hermann Müller hat eine Ent¬
schließung eingebracht, die die Frage der Außenpolitik behan¬
delt. Es heißt darin . ' Die wirtschaftlichen und finanziellen
Bestimmungen des Versailler Vertrages haben die Wiederkehr
normaler weltwirtschaftlicher Beziehungen 'verhindert . Die
Gesundung der europäischen Wirtschaft hat die Mitarbeit der
aufbaubereiten Kreise aller Länder zur Voraussetzung. Die
deutsche Sozialdemokratie hat alles getan, um einen beschleu¬
nigten Wiederaufbau der zerstörten Gebiete in Nordfrankreich
und Belgien zu fördern. Die dem deutschen Volke durch den
Versailler Vertrag auferlegte Gesamtlast ist auf die Dauer
unerträglich . Die Schäden des Weltkrieges können nicht von
einem Volke allein repariert werden. Die Lage der Arbeiter¬
klasse in allen Ländern der Welt fordert gebieterisch die Revi¬
sion des Versailler Vertrags . Eine schleunige Entscheidung

über das für Deutschland lebenswichtige oberschlesische Gebiet
ist erforderlich. Ferner muß die sofortige Aufhebung der völ¬
kerrechtswidrigen und dem Versailler Vertrag widersprechenden
militärischen und wirtschaftlichenSanktionen gefordert werden.
Die deutsche Sozialdemokratie ist gewillt, mit allen Mitteln die
Republik gegen jeden Anstoß zu sichern.
Der oberschlesische Handwerkerbund für ein ungeteiltes Ober¬

schlesien.
Kattowitz, 20. Sept. Gestern fand in Oppeln der 24. Bun¬

destag des Oberschlesischen Handwerkerbundes statt. Alle ober¬
schlesischen Innungen und Fastverbände waren vertreten . Als
Gäste erschienen Landrat Lukaschek, der Vorsitzende des Deut¬
schen Ausschusses, und Professor Dr . Krüger -Charlottenburg,
der Vorsitzende der deutschen Genossenschaften. An den Völ¬
kerbundsrat wurde folgendes Telegramm gerichtet:

„Die im Oberschlesischen Handwerkerbund (Sitz Benthen)
vereinigten oberschlesischen Handwerker Litten den hohen Köl¬
kerbundsrat , bei der Entscheidung der oberschlesischen Frage
die Rechte und Interessen der Oberschlesier mit Rücksicht auf
die völkische und sprachliche Zusammensetzung Oberschlesiens,
sowie seiner eigenartigen kulturellen und wirtschaftlichen Ent¬
wickelung durch eine weitgehenden Autonomie in einem unge¬
teilten Oberschlesien zu gewährleisten und dem Oberschlesischen
Handwerkerbund Gelegenheit zu geben, seine Wünsche persön¬
lich zu vertreten ."

Das russische Hilfswerk.
Berlin , 21. Sept . Wie „Vorwärts " und „Freiheit " Mit¬

teilen, stehen nach den Meldungen , die ein großer Teil der
gewerkschaftlichen Landeszentralen bisher dem Internationalen
Gewerkschaftsbund über das Ergebnis der Sammlungen für
das leidende Rußland gemacht hat . dem Internationalen Ge-
werkschaftsburch bisher 9>L Millionen Mark zur Verfügung.
Der Betrag dürste aber nur die Hälfte der bisher gesammelten
Gelder darstellen, da zur Zeit eine große Zahl von Ländern
noch nicht berichtet hat. Um den Ankauf von Medikamenten
vorzunehmen, den Transport nach Rußland zu organisieren
und eine wirksame Kontrolle der Verteilung sicherzustellen,
wird einer der beiden Sekretäre des Internationalen Gewerk¬
schaftsbunds, Fimmen, nach Berlin kommen. —'-Aus Moskau
wird gemeldet, daß das amerikanische Hilfskomitee die Aus¬
dehnung seines Hilfswerks auf die ganze hungernde Bevölke¬
rung Rußlands beschlossen habe. — Nach einer weiteren Mel¬
dung hat die Sowjetregierung die früheren Finanzleute der
Zarenregieruna aufgefordert . mit den Sowjeteinrichtungen zu¬
sammenzuarbeiten.

Englisch-französisches Geheimabkommen.
Berlin. 20. Sept. Der „Matin" veröffentlicht heute mor¬

gen einen Geheimvertrag , den Clemenceau am 15. Dezember
1919. also fünf Wochen vor der französischen Präsidentenwahl,
für die er im Kabinett aufgestellt war , abgeschlossen hat . Die
interessantesten Punkte dieses Vertrages lauten dahin, daß:

die französische und die englische Regierung keinen Minister
in die Reparationskommission ernennen;

die Rolle und die Pflicht des Präsidenten der Reparations-
kommission Lurch den Annex ^ der Note bestimmt wird;

der Generalsekretär der Reparationskommission ein Eng¬
länder sein muß;

die Won Deutschland zu leistenden Zahlungen in erster Linie
zur Bezahlung der Kosten der Besatzungstruppen verwendet
werden müssen und zur Beschaffung der Lieferungen von Le¬
bensmitteln und Rohstoffen, wie sie Deutschland auf Grund des
Friedensvertrages bestimmt waren , verwendet werden sollen.
In zweiter Linie sollen die Zahlungen zur Regelung der bel¬
gischen Priorität dienen. Sobald diese Zahlungen einmal er¬
folgt sind, wird zu einer proportionellen Verteilung allerZahlungen Deutschlands geichritten werden, die Naturallei¬
stungen Deutschlands einbegriffen.

Die französische Regierung wird nicht die Rückerstattung
des Goldes verlangen, das in der Durchflihrung der Abmachun¬
gen von Calais von England zurückgehalten wird bis zu dem
Augenblick, wo die ganze Schuld Frankreichs gegenüber der
englischen Regierung zuruckgezahlt sein wird.

An die Adresse Frankreichs.
Stockholm, 20. Sept . Anläßlich der von Frankreich neu

erhobenen Einwände gegen die vom Obersten Rat beschlossene
Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen schreibt '„Sozial¬
demokraten" : Man muß sich fragen, ob es wirklich Frankreich
würdig ist. immer wieder mit seinem hinter noch so kümmer¬
lichen Vorwänden maskierten unversöhnlichen Haß gegen
Deutschland auf dem Plan zu erscheinen. Seine Politik im
Völkerbund und seine sonderbaren Maßnahmen im Saargebiet
verringern die Sympathie für Frankreich und isolieren es.
Nicht genug damit , daß man den Franken als Münzeinheit im
Saargebiet eingeführt hat , sucht man auch einen neuen völker¬
rechtswidrigen Begriff zu schaffen: den „Saareinwohner ", das
ist jeder,- der im Saargebiet wohnt. Dadurch werden Deutsche
aus anderen Teilen der Republik Ausländer im Saargebiet . Ist
der Versailler Vertrag wirklich so elastisch?

Furchtbare Explosionskatastrophe.
Karlsruhe,  Li . Seht. Heute Vormittag ^ 8 Uhr ist

ein Hochofen der badischen Anilinwerke in Ludwigshafen. Ser
sich in Oppenau, RegierungsbezirkFrankental befindet, in die
Lust geflogen. Die Explosion erfaßte sofort 2 weitere Oefen,
die gleichfalls mit furchtbarer bis Heidelberg hörbarer Detona.
tion in die Luft flogen. Im weiten Umkreis sind die Fenster,
scheiben zersprungen und am Platze ist der Materialschaden
ungeheuer. Es geht das Gerücht, daß 70« Menschen de« Tod
gefunden haben. Die Mannheimer Spitäler sollen mit Ver-
wundsten überfüllt sein. Näheres über das Unglück konnte
nicht in Erfahrung gebracht werden, da das Mannheimer
Telegraphenamtden Betrieb eingestellt bat.
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Gemeinde Ottenhausen.

Wu-Ltmichlz-
Beckus.

Die Gemeinde bringt aus verschiedenen Abteilungen
ihrer Waldungen
am Montag , den 26 . Sept ., vormittags 8 Uhr,

im mündlichen Anfstreich an Ort « ud Stelle
l?s SIN Eiche»».—VI.KW wii 78,00?«.
z« m Be »kanf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft morgens V«8 Uhr beim Rathaus.
Auszüge aus dem Verkaufsregister besorgt Waldhüter

Großmann.
Den 20. September 1921.

GemelnSerat.



Würtl. Amtsgericht Uerrenvürg.
Im Handelsregister , Abt . für Ges. Firmen , ist heute

bei der Firma Karl Link und Friedrich Elker , Bijouterie
fabrik, Herrenalb , Sitz : Herrenalb , eingetragen worden
Die Gesellschaft ist in Liquidation getreten. Liquidator
I . Heinrich Beiter , kaufm. Sachverständiger in Karlsruhe

Den 19. September 1921.
Obersekretär Dürr.

Neuenbürg.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 22 . September 1S2I,

nachmittags4 Uhr, kommen im Wege der Zwangsvollstreckung
in Renenbüeg

vier Rohrsessel
zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
LLLI «, Gerichtsvollzieher.

Calmbach

KkUbullg VN BaiMbeiten.
Zu einem größeren Neubau (Kaffee und Waldwirtschaft)

des Herrn A . Gauthier im Calmbacher Täle werden die

Grab , Ketonier-, Maurer- unb
Zimmer-Arbeiten

öffentlich vergaben.
Die Unterlagen können auf meinem Büro am 22 . und

23 . Septbr ., zwischen 8 und 6 Uhr, eingesehen werden. An¬
gebote sind bis spätestens 3 . Oktober , vorm . 11 Uhr , auf
meinem Büro einzureichen; der Angebotseröffnung können
die betr . Unternehmer beiwohnen.

Calmbach , den 21. September 1921.
Dipl.-Jng. 3. E. Mler . Architekt(B,D. A.)

Aarrm-Berkauf.
Die Gemeinde verkauft

im Submissionswege einen festen

Surren,

Mgem. Orttkrankeilkaffe Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Die freiwilligen Mitglieder unserer Kasse werden
darauf aufmerksam gemacht, daß die vom Kassenvorstand
mit Wirkung vom 29. August 1921 an beschlossene Erhöhung
der Beiträge von ö '/s ' auf 7°/» des Grundlohns auch für
sie von diesem Zeitpunkt an ^wirksam ist und daher vom
10. Beitragsabschnitt an die neuen erhöhten Beiträge
unsere Kaffe abzuführen sind.

Die Beiträge betragen für eine Woche in der Stufe
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

Mk. 70 Pfg.
Mk. 50 Pfg.
Mk. 35 Pfg.
Mk. 20 Pfg.
Mk. 05 Pfg.
Mk. 30 Pfg.
Mk. 55 Pfg.

8 Mk. 80 Pfg.
10 Mk. 10 Pfg.
11 Mk. 35 Pfg.
12 Mk. 60 Pfg.

1
2
3
4
5
6
7

Neuenbürg , den 20. September 1921.
Dle KassevverwMvvg:

Dobernek.

Neuenbürg.

MckkDLeideikkAe
Farbenirr allen

empfiehlt zu billigsten Preisen
Mina DMus , Gräfenhäuser-Steige,

im „Felsenkeller ", l . Stock.

Forstamt Meister « .

Steinbeisuhr-
Akkord.

Am Samstag , den 24 . Sep
tember 1921, vorm. V- 11 Uhr,
wird im Kleiuenzhof die

Beisuhr von 80  M . Sand
steinen an dev Meistern
ebeneweg vvd von so elrni
Kalksteinfchotter an dev
Kteinevzhangweg oerak
bordiert.
Forstamt Meister » .
Keifia- ii. Abfall-

Holz-Verkauf.
Am Samstag , de« 24. Sep

tember 1921, vorm. 10 Uhr,
im Kleinenzhof aus Staars-
wald Meistern Abt. 3—12
und 18—30 13 Reifiglose,
geschätzt zu 570 Wellen und

Rm . Äbfallholz an der
Dürrengrundbrücke.

Neuenbürg.

Butter
ist eingetroffen.
FritzReitzer , Brunnenstr.31.

Angebote äüf Lebendgewicht wollen bis zum 3V . Sep«
tember 1S2I beim Schultheißenamt emgereicht werden.

Loffeüatt » den 20. September 1921.Schullheitzenamt,
Fieg,  Stv.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau eines Wohnhauses für Herrn Friedrich

Weil in Engelsbravd habe ich dieMi-, Betomr-, Maurer-, Zimmer-,
Msckner-, Dachdecker., GWr-, Glaser-,
Schlaffer, and Aaftrlchardciteu

im Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind in meinem Geschäfts¬

zimmer. Restaurant Schumacher , am 22 . und 23 . Sep¬
tember zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Angebote wollen verschlossen bis spätestens Sams-
tag , de« 24 . Septbr ., abends 6 Uhr, bei mir eingereicht
werden. »

Neuenbürg , den 21. September 1921.
LuSwlg Architekt.

Herlistanzeige.
Am Dillnersiag,dmA.d.M.
beginnt in LttmenSlNgLN die

Weinlese»
Kauf-Liebhaber eingeladenwozu

werden.
'/itel.Qualität sehr gut; Quantität

Der Geureinderat:
Augenstein.

I
>

Ich kaufe fortwährend zu höchsten Preisen

8m-mi>RB-Zaat
auch in kleinen Posten.

Ebenso nehme ich auch täglich Reps , Mohn,
Lei » , Dotter , Hederich und Hanf zum
Schlagen im Lohn an bei garantiert allerhöchster
Ausbeute, bester Qualität und ebendadurch
billigster Berechnung.
MireS Reelam, NagolS,

früher Vettabrik klug. Reichert L Lie.,
Zernipr . 101. Hauplbcchichok. i

An Mmeilllll,
i»W Pier Snaliigi,

ist eingÄtvffleit ünv empfiehlt solchen zu billigem Preis

FrieSriLh Knüller, Weinhandlung,
HSien a . Lnz , Telefon Nr. 13.

ViehVerkauf.
Dan Freitag«argen7 llhr ab

steht

m Gasthaus zum„Ochsen- mTlök
ein sehr großer frischer Transport

junger, gewöhnter Kölber-
kiihe, Milchkühe, sawie

eiueAnrwnhlgntgewöhnter,
hachttüchtiger Knlbinnen

z« M Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

Rudolf and Znthold KSmagardt,
Rcxingen.

Neuenbürg.
Partie

iS.Parlktt-
per Kilo 17Kilodosen,

empfiehlt
Larl Mahler.

Konsum «.
Neuenbürg. *

Bestellung«« ,

Kraut
zum Einschneiden (WM « Augen nehmen all.
sind alsbald
machen.

nn Lade»

Spreche auf diesen^
der betreffenden Person,^
Mich angezeigt hak.

...eirhrlich in Neuem
.. -x lS-75. Durch die

Alm OrtS- und Ober.
,ß..8ttl-hr sowie imVerkehr
' M, .Postbest. B«ld-

LMsIleu, in Neuenbur
Md-nr die Austräger

.-rerM entgegen.
g-onu, Nr. 34 bei
S'ercwrr' Sparkssi»

cibneadürg.

aus.

Eine
Conweiler.

mit 2 Jnuge«,
ältere

Milchziegk
verkauft

RobertM
Feldrennach.

Verkaufe einen Wmf
Wochen alte

Brodbeck z

Eine eiserne,
klappbare

zusammen-

1
wenig gebraucht, wegzugshalber
sofort billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz
tälergeschäftsstelle.

Birkenfeld.

All verknusen:
L blauer Anzug , eine

Phantasie -Weste, Hüte
und Militärmütze « , lange
Tabakpfeife und ein Ge¬
wehr (Modell 71.)

Kirchenstraße Nr. 45.
Dobel-  Lehensägmühle.

Eine noch guterhaltene

hat zu verkaufen
Fr . Pfeiffer Witwe.

Irtrt ist« Kitr
a»ss 8is sieb äsu bswLIirtea

WM 68 st 60Ü6k«üS Lod!e«8stgkSI'
KL

«vsedsiksnI
km»

^.uskuilkt»llli keospsüts Küttig ällrch äsü

ksstsv Lsroliör.
li». — Vetvt . 2l 17^

r ' LorsLisiLL,
Herr Kr . Gl . Restaur. in

Pforzheim schreibt:
Mit dem von Ihnen bezogenen

Heizkörper „Hare" bin ich sehr zu¬
frieden! Ich erzielte bei kleinerem
Kohlenverbrauchbedeutend größere
Heizkrast! Ich kann den Wärwe-
fpender allen Kollegen empfehlen
und werde für meine 2 Neben¬
zimmer2 weitere Apparate beziehen!

Herr 8 . M . Restaur.
Pforzheim schreibt:

Hierdurch bestätige ich Ihnen
gerne, daß ich mit dem von Ihnen
bezogenen Heizkörper„Hare" wider
Erwarten sehr zufrieden gestellt bin!
Derselbe ersetzte mir tatsächlich in
meinem großen Lokal die Heizung
eines weiteren Osens, sodaß uh
diesen Winter eine bedeutende
Kohlenersparnis hatte . Kurz und
gut, obiger Heizkörper machte sich
in wenigen Monaten bezahlt ; ich
kann denselben daher nur bestens
empfehlen!

Die Fa . A . H. Hofdrogerie
in Pforzheim schreibt:

Ich bestätige Ihnen gerne,
daß der mir von Ihnen im vorigen
Jahre gelieferte Heizkörper „Hare"
angebracht an einem amerik. Füll-
ofen in einem meiner Beikaufs-
lokale sich aufs beste bewährt hat.
Nach staltgesundenen Berechnungen
wurde eine Ersparnis an Kohlen
von mindestens /̂e konstatiert!

Wildbad.
Ordentliches, braves

das Kochen kann, wird
1. oder 15. OktoberB
Guter Lohn und BehM
wird zugesichert.

Bender , TelefonÄ

Zwei tüchtige

Lebensmltteltei
Kettenhar

Der Bestrafung unt
tüibereiverordnung auck
Mstände des täglichen!
!en, insbesondere Kelten
M beim Handel mit l
Kartoffeln, Bier, Butte
Wen werden in manch
U in die Höhe getrieber
der Ware bemächtigt. S
i, den Weg der Ware
Mine Zwischengliederi
es ist also unzulässig u
Händler erst ihren Profi
Wert in die Hand des 3
Aie viele und welcheZ
M feststellen, doch mi
liegen, wenn der norme
Hersteller über den Gro
drailcher auf irgend eiw
olcheAbweichung ist nur
Mivmdigkeit der Einsä
Viesen wird. Das Vergc
Wg begangen werden.
Kettenhandels eingetretei
obdie Preissteigerei beak
iltig ob sich die Bete
wicht waren oder nich

In derselben Weise
Teilnahme bei preissteig
A 2, 6 und 7 der P .V
irucher. also die Fälle, in
den Geschäften über Ge
Wagen gefordert wer
mmten Verhältnisse ei
iff. 6 hat die Fälle ir
mabredunq oder Verb
K 1—5 der P .V.O. s
kt (Preiskartelle) und
«nd zu einer solchenä
erbietet.

Diese Vorschriften hc
imberei ermöglicht, abe
be nicht oder nicht in
Meichhandel. an den h^

M 7. 3. 1918R .G.-BI.
W) spielt heute keine i
«gelang"nur noch in g
?>beim Zucker, teilweise
beiButter und Käse ein
mze). Auch ist darau

auf sofort gesucht, woE tz ^ els^
etwas Kenntnisse im M ZzME angesehen wir
hat . iels zur Folge hat . we

Cafe Corso . PforW H°eckder Weiterveräuße
W noch wichtiger ist d

" "^ Ae" vorsätzlicher Pre
Ausfuhr lebenswichtiger
denen aus Habsucht die
verwerflicher Weise aus
geringfügiger Art, -in di
Lebensmittel. Futter - oi

ö" verschieben(Rei
auf sofort oder 1. Om W7 St.A. vom 11. 1. 19
gesucht. Zuchthausstrafe. Ehrverl

Ordentliches

Mädche,
Frau Lämmler , PforjP - Z

Erbpr inzenstraße 7^  Köln . 21 Sept . D
Gesucht

in Arzthaus
Württembergs ein

Hääclll !!
auf dem°«̂ r'Enllchüeßunĝdä : Hc

sebiet lieber noch 'weit>
bolle, als auf Kosten des
Weit zu werden.
, Berlin, 21. Sept . !
« „Köln. Ztg." über

für Zimmerarbeit , M Meldung über schweben
Flicken und etwas W MM der preußischen

gehabt und über gute
verfügen, wollen sicĥ ^wirtschaftlichen Hau
schriftlich melden bei . ""

Dr . Elfätzer,
Krankenhaus-Arzt,

Brackeuheim(Würtiem^
Oberlenaenhardt

ist mir ein
zer . Abzuholen gege"
rüaungsgebühr innerhalb

Frau ReutM

Heute abend

Stuttgart, 20. Sept.

Mg angenommen: De
Ndesausschuß des
^ .temberg und Hohl
Micher landwirtschaft

durch die Annahmi
Nimg der Steuerlasten
E darf aber die dazu n
»t nur bis zu der (l
dirÛ -Ä ^ aupt noch" uur eil

„ ^^lchaftlichen, sowie gi
insbesondere untei

MudMages den wirtsch
M Deutschlands verh
F Äepartionsforderun
Uierung kann die Lan'

"icht erkennen
»nähme zu den Gesetz
>§^ Nff.der Reichsregi
L ^ndgultig ab. Der

gebracht werden,
m weitesten Krei
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